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Neues vom Tage.
feiner «?« burger,»elfter Jarres ist von der Grippe, die ihn au
die 2\u^7 ®r<% befallen hat, wieder soweit hergestellt, daß e:

uisburgir Stadtverordnetenversammlung leiten konnte.
einer Blättermeldung aus München ist Oberlandes

cntlaff tCt  d ^ ner von der Festung in Landsbcrg a. Leck
lich !>1loorden und bereits in München eingetrosfen. Vermut"Urst« es sich um einen Straiankicknib weaen Erkraukuiic
handeln.

stir d' "“w* sozialdemokratische Parteivorstand hat sich im Prinzft
den ? Aufstellung einer republikanischen Sammelkandidatur fin
Hllorr *,tCU  Mahlgang ausgesprochen und hat gleichzeitig be¬
diele ^ ""Eden anderen Parteien der Weimarer Koalition übei

> « ammelkandidatur in Verhandlungen eiirzutreteu.
g.^ . Das vom „Vorwärts " wiedergegebene, angeblich in ein.
3Uoi **** Rlc 'f cn  Londons verbreitete Gerücht, daß die deutsche
Dioko *n London wegen der Erwe -.anng von Angola und
mui!!n.,‘ <,ue  sondiere , entbehrt , wie von maßgebender Stelle
^ »geteilt wird, jeder Grundlage.

, Im belgischen Staatsanzeiger ist eine Verfügung ver-
worden, nach der der Aussuhrgenehmiguugszwang für

“ffeln ausgehoben wird.
Die Meldungen einiger Zeitungen über ein angebliches

f«i„„ « öu? Trotzki entbehren jeder Begründung . Trotzki setzt
« »r in Suchum fort.

»dir ? ct  Papst empfing den bayerischen Ministerpräsidenten
mit seiner Familie.

Wwr **us  Mexiko wird gemeldet, daß der frühere Unterstaats-
kei»«, .* Kriegsministerium , General Maeicl , und mehrere
^ ** Freunde ihren politische» Gegner, den General Acosta,

** >m Auto vorbeisuhr, erschossen hätten.

Die EMasfnmMage.
ra, Lm englischen Oberhaus ist es zu einer interessanten und

^sUschünb höchst bemerkenswerten Aussprache gekommen.
Parnwvr richtete nämlich an die Regierung die Frage,

Noch . Wan die Militärkontrollkonnnission in Deutschland
aufgelöst und die Kontrolle , wie vorgesehen, dem

Verbund übertragen habe.
ibm »^Wens der britischen Regierung erklärte Lord Newton,

bereits 3921 in Berlin mitgeteilt worden , daß die
35WU interalliierten Kommission so gut wie vollendet sei.
di7? ^ wes her Fall gewesen wäre , Was sei dann in den letzten

wahren geschehen? Anscheinend hätten die Deutschen
ch ihr eigenes Verhalten die BeibcHaltung dieser Kontrolle

wär. Unnötig verlängert . Wenn sie vernünftig gewesen
M . "/ . den Forderungen der Kommission nachzukommen, so
fcenfLr schon vor zwei Jahren sich auflosen können . Der
enö Zf Widerstand habe der französischen und dem Teil der

Presse , der noch französischer sei als die französische
elegercheit geboten , zu behaupten . dak Millionen

von venxrsfnelen Hunnen unter der Erde oder in der Luft ver¬
borgen seien, die bereit wären , jeden Augenblick sich über die
Welt zu werfen und alles in Asche zu legen. Es sei von den
deutschen Behörden töricht gewesen, die Bestimmungen des
Vertrages zu umgehen , aber , so fuhr Lord Newton fon,
würden wir schließlich nicht dasselbe getan haben ? Wurden
wir nicht in jeder Weise Obstruktion üben und die Hoffnung
nähren , eines Tages unsere frühere Stellnng wieder zu er¬
langen?

Lord Newton erklärte weiter , es falle nicht sehr ins Ge-
wicht, ob die Deutschen friedlich oder kriegerisch seien. Die
höchsten militärischen Autoritäten erklärten , daß die Deutschen
nicht in der Loge seien, irgendeine Feindseligkeit ausznfuhrcn.
Dies müßte genügen und die Kontrollkommissionen mußten
sobald wie möglich verschwinden . Man höre von Abrüstung
reden . Aber die einzigen, die abgerüstet hätten , seien die vor¬
mals feindlichen Staaten , während die anderen Lander oder
einige von ihnen größere Heere aufrecht erhielten als vor dem
Kriege . Trotzdem würden diese Kommissionen , aufrecht--
erhalten aus Kosten dieser bcinkervtlen ehemals feindlichen
Negierungen . Wen »i diese Kommissionen von ihren eigenen
Regierungen bezahlt werden müßten , wären sie von selbst
schon lange verschwunden . Die .Wahrheit sei, daß immer,
wenn ein vormals feindliches Land Zeichen der Erholung aus-
weise, seine Nachbarn , alle , bis zu den Zähnen bewaffnet , er-
klärten , dies Land werde einen neuen Krieg beginnen und dag
sie sofortige Vorsichtsmaßregeln in Gestalt von Kontroll-
koulmissivnen und militärischer Besetzung fordern . Ww
werde dies alles enden ? Wenn wir die französischen Aus.
fassunqeu von Sicherheit vorherrschen lassen, so wurden diese
Kommissionen ewig sein und alle von diesen Kommlssloneii
entdeckten technischen Vergehen würden , was noch schlimmer
sei, zum Zwecke einer Verlängerung der Dauer der mili¬
tärischen Besetzung verwandt werden . Diese Kontroll¬
kommissionen täten nichts Gutes . Weit davon entfernt , den
Revanchegeist zu beseitigen, verschärften sie ihn und erhielten
eine Kriegsatmosphare ausrecht, die alle vernichten wollten.

SaudelSleik.
Berlin , 2. April.

— Devisenmarkt. Der französische Franken lag heute weiter
schwach. London lag unverändert.

— Effektenmarkt. Deckungskäufe der Spekulation führten zu
einer Festigung der führenden Werte. Man glaubt, daß die
Stempelveremigung eine Stützungsaktion für 15 führende Werte
beschlossen hätte.

— Produktenmarkt . Die Geschäftstätigkeit am Produktenmarkt
ist bei allgemein lustloser Stimmung still. Es wurden gezahlt
für 100 Kg.: Weizen mark. 24,6—24,9, Roggen märk. 23,2—23,4,
Braugerste märk. 22—24,3, Hafer märk. 18,8—19,6, Weizenmehl
33—35,75, Noggcnmehl 31,5—33,5, Weizenkleie 14, Roggcnkleie
14,4—14ch.

Arbeit adelt.
Von H.  Courths - Mahler.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
a. m ^Ebrigens sah Gitta auch jetzt ein daß sie unklug
"7ffen war. Es hatte sie nur gereizt, Ellrnor zu de-
d""äen. Nun zetgte sie sich besonders liebenswürdig.
M ste erinnerte sich, daß Botho die Kusine heiraten
W ' Was ich noch sagen wollte , Elllnor — morgen
wir ^ Botho auf längeren Urlaub nach Lossow . Dann

£g  kurzweiliger . Botho ist ein brillanter Gesell-
^ "" er . Du wirst ihn nun auch kennenlernen ."

tnu "Fch bin sehr gespannt darauf ." erwiderte Ellinor
' nnem feinen Lächeln.

Inzwischen war Gittas Pferd vorgefuhrt worden.
e Ueß sich von dem Reitknecht in den Sattel heben.

de« « llinor hatte einen praktischen , weichen Lederhul,
5, " Ne stets zur Hand hatte , auf das üppige goldbraune
SK?*, gedrückt und schritt nun mit ihren festen Leder-
Lolchen und dem schlichten , sußfreien Tuchrock neben

t ^ uieika h„ ,
« .„ . Bor ihnen lag der Wald mit dem zarten , feinen
^rün des Frühlings . Die Vögel sangen und zwitfcher-
n " Ukit brennendem Eifer , wie sie eben nur im Früh-

"fl singen.
«. . Die beiden jungen Damen hingen ihren Gedanken

und wechselten nur ab und zu flüchtige Worte,
b, , ? o verging eine gute Viertelstunde . Da sahen sie

ernem Kreuzweg Baron Lindeck auftauchen . Er er-
l°attcn flC aUĈ " nb  ^ ett fet ” ^ ^ rd an , um sie zu er-

Gesichter der beiden jungen Damen flies
SS « Röte . Gitta dachte an ihre Lugen und iElli-

£"tsann sich, daß Baron Lindeck sie unwerblich ge-
u" b daß er mit Gitta hinter dem Rücken ihrer

^ ^ " Liebesverhältnis hatte.
bas passender erscheint , als wenn c ne

dockte ste bitter ^ " " befangen seinen Besuch anmmmt ?"

Aber sie warf den Kops zurück, als wolle sie vrc,e
Gedanken verscheuchen . Was ging Baron Lindeck sie an?
Nichts — gar nichts ! Er war Großonkel Heribert lieb
und wert gewesen — das hatte sie wohl rieronloßt , ihm
einige Svmpathie entgegeiizubringen . Ob Onkel Heri¬
bert es wohl gutaeheißen hätte , das ; er heimlich mit
Gitta flirtete ? Älch, sie wollte gar nicht mehr daran
denken . Baron Lindeck war abgetan für sie — gründ¬
lich abgetan.

Gitta beugte sich zu Ellinor herab.
.Da ist Baron Lindeck. Ellinor . Nicht wahr , du

bist nicht böse , wenn ich dich bitte , mich mit ihm allein
weiterreiten zu lassen ? Wir haben denselben Weg.

Ellinor sah mit sragendcm Blick zu ihr aus . ,
.Ist denn . das " statthaft , Gitta ? Erlaubt »das bei

euch der gute Ton ?"
Gitta spielte mit der Rertpeitsche
.Ach , geh . Ellinor . du weißt doch, das ist etwas

anderes ." kicherte sic. _ m
.So . so, das ist also etwas anderes ? Nun , ich

sehe schon, es wird mir nicht leicht werden , zu begrei¬
fen , was hier erlaubt und unerlaubt ist."

Dann kamen sie nahe an Heinz Lrndeck heran , der

ftC ^Er ^hatw nur ' Ellinors Gesicht betrachtet . Diese be¬
obachtete mit heimlicher Spannung wie er Gitta be¬
grüßte . Aber kein Zug seines Genchtes verriet daß er
sich für sie besonders interessiere . Er begrüßte sie sogar
sehr förmlich und zurückhaltend.

O , was für ein Heuchler er ist ! Wie gut Lanner
sich verstellen ." dachte Ellinor . Und wieder war der
leise , heimli ^ e Schmerz in ihrer Brust , gegen den sie
W  Gittas ' Gesicht zeigte eine gewisse Verlegenheit , als

fie ^Me 'ine Kusine hat mir eben gesagt , daß sie mich
nicht weiter begleiten will . Herr Baron . Da stihri mir
auch schon ein glücklicher Zufall in Ihnen einen neuen
Begleiter in den Weg . Sic sind natürlich auch auf dem
Heimweg , nicht wahr ?"

Jahrgang 1925.

- Devisenmarkt. Das englische Pfund lag unverändert Der
Franken wurde an der Börse mit 91,75-Franken sur da- Pfund
und 19,20 Franken in Dollarparitat gehandelt.

- le-Hektcmnarkt. Die Stinimnng war freundlicher. Aus-
gehend von den Montanwerten setzte sich eine Befestigung durch.

- Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg- Merzen
ig__ 24 5 Roggen 19—24, Sommergerste 23 29, o.

Safer lnl 17- 218. Mais (La Plata ) 19,75- 20, Weizenmehl
37- 38, Roggenmehl' 31.5- 33. Kleie 13,25.

- Mannheimer Märkte. 2. April . P r o d u kt e n b o r se.
smi 190 Kq waggonsrei Aiannheim. Weizen 24—8».- S,

Safer 18- 22, Braugerste 27- 31.75, Fntler-
a-rst? 19 75—23 25 Mais 20, Weizenmehl Spez. 0 37—38, Noggen-
mebl 475 - 34 50 - V 'iehmarkt:  Handel ruhig. Jn Kalbern
Ä Ichweinen Uberstand. Preise pro 50 Kg. Lebendgew,̂ .
Kälber 55—SO, Schweine »4—(io, Ferk el und Lauser U  7 p.

Das Veltheimer Unglück.
Die Bergungsarbeiten.

Die Bergungsarbeiten iverden zurzeit »och immer fort-
gesetzt. Pioniere , ReichIwasserschutz und die Technische Nothilse
suchen Tag und Nacht nach den Ertrunkenen . Die Technische
Nothilfe setzt sich zusammen aus den an der Weser wohnenden
Fischern und Teilen der Bevölkerung , die auf der Weser Schiff-
sahrl treiben . Bis unterhalb Minden ist der Fluß mit nnend-
licĥ r Mühe abgesucht worben . Arc verschiedenen Stellen ist ote
Weser abgcstautwordm , um möglichst kleine Felder zu schafseu,
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die frei von der Strömnng sind, nnd systematisch abgesucht
werden . Während der Nacht .arbeiten die Bergungsu 'ann-
schäften bei Scheinwerferbelenchtung . Die Kahne und Pontons
sind mit Lampen ausgerüstet , um den Fluß bis auf den A ^und
zu durchleuchten. Da vermutlich die Z-vteu durch die schwere
Ausrüstung am Hochkommen und Weitertrerben verhindert
werden , dürften die Bergungsarbeiten noch mehrere Tage
dauern . Man hofft, die gesunkenen Pontons heben zu können,
und unter ihnen eine größere Anzahl von Ertrunkenen zu
n.nden . Die Beisetzungsfeierlichkeiteu für die Verunglückten
inden , wie das Wehrkreiskommando 6 nutteilt , am 3. Apru,

nachmitt ags 2,30 Uhr , in Detvi oldstatt^

Er verneigte sich, wenig entzückt, und wandte sich

haben sich heute nicht ^Dianas Rücken anver¬
traut . mein gnädiaes Fräuleiii ?"

.Nein , ich wollte meiner Kusine nur ein Stück We¬
ges das Geleit geben . Aber nun kehre ich um . Adieu,

"" ^ S ? sa? t? Em 'n ° r ziemlich brüsk , drehte sich schneU

Der Ban )n̂ sah " ihr einen Augenblick betroffen nach.
Ihre schlanke, elastisch aussihreiiende Gestalt ver chwand
zwischen den Bäumen . Wie sicher und zieibewutzt sie
ihren 83eg verfolgte . .

Sie schaute nicht mehr zuruck.
.Meine Kusine ist leider etwas formlosHerr  Ba¬

ron . Sie müssen ihr verzeihen , sagte Gitta in se
Gedanken hinein.

gnädiges Fräulein ." antwortete er , widerwillig an ihrer

Seite rciterw ^ ^ _ ^ut , Herr Baron . Sie er¬
hielten 'ja schon gestern eine Probe von Ellinors Form¬
losigkeit — bei Ihrem Besuch in Lemkow.

Ulf  ika ^ nichts ' wefter als eine Unkenntnis un¬
serer " Verhältnisse . Fräulein von handelte nach
den Formen , die sie gewohnt ist. aber Nicht formlos,
verteidigte er energisch die Abwesende.

Gitta ärgerte sich darüber . cn nrnn  vok Sie
„Es ist sehr anerkennenswert . Her, ^ Bar ° n, daß M

Ellinors Partei nehmen . Man muß sie eben r
chen, wie sie ist . Sie hat ^zuiagen eine gute Kmde
stube gehabt . Unter unS . Herr Baron -- Ellinors
ter war eine ganz gewöhnliche Waschenn,
Onkel unbegreiflicherweisc gebeiratet hal - «N.' rle

Lauernd beobachte,e sic die Wirkung  ihrer Worte
Aber sein Gesicht blieb unverändert . Kein  Zug da

veränderte fi« . ,F »rIi - «»»g, !° >S>.)



Aus Nah liliii Fern.
A Die Entwässerung des Rieds. Ueber 100 000 Morgen

uuftucht baren Geländes in Hessen, das sogenannte Ried, harrt
der Entwässerung und einer normalen Kultur . Unter dem
Ried ist jene Gegend in der hessischen Provinz Starkenburq zu
verstehen, die im Norden vom Main , im Süden vom Neckar,
un Westen vom Rhein und im Osten von der Bergstraße be¬
grenzt wird. Nach Dr . Dehlinger, der sich als Landtags¬
abgeordneter schon seit vielen Jahren für die Urbarmachung
eingesetzt har, Hatzen wir urkundlich im Ried 348 458 Morgen
Gesamtfläche, wovon 33 Prozent (- 115 000 Morgen) ver¬
lumpst oder infolge der Nässe schlecht kultiviert tvird. Ein
großer Teil des zu entwässernden Geländes befindet sich in den
Händen des Staates , der Gemeinden und Standesherrschaften.
—*• iDehstnger hat vor zwei Jahren die Entwässerung von
Heben Gemeinden mit Hilfe der Regierung und des Landtags
durchgesetzt. In einer Abhandlung erklärt er, daß er die feste
Uebcrzeugung-habe, daß die Urbarmachung dieser über 100 000
Morgen großen Fläche im Ried glänzende Ergebnisse für das
Hessenland haben und für die kommenden Generationen von
unabsehbarem Segen sein iverde. Auch hege er die sichere
'Hoffnung, „daß auch diesmal Regierung und Landtag die Be¬
deutung und den Wert dieses großen Kulturwerkes erkennen
und durch Vorlage und (Genehmigung eines entsprechenden
Gesetzentwurfes die große Sache zum allgemeinen Wohl kräftig
und warn , unterstützen werden".

A Eine Eisenbahnfachschule in Hanau. Die Reichsbahn
will -bekanntlich in Hanau  in der Kaserne des ehemaligen
Eisenbahnrcgiments Nr . 2 eine Eisenbahnstichsthule einrichten,
die, wie Oberbürgermeister Dr . Blaum in der Stadtver-
-ordnetensitzung mitteilte, für den gesamten Westen und Süden
des Reiches bestimmt ist, während für 'den Osten des Reiches
eine zweite Eifenbahnfachschule in der Provinz Brandenburg
errichter werden wivd. Dr . Blaum bewnte bei seinen Mit¬
teilungen über das Ergebnis der Kasernenverwertung, daß
-das sogeriannte Hanauer Lager seine Bestände noch immer in
den der Stadt Hanau durch -den Vergleich mit dem Reich zu¬
gelassenen Gebäuden auftzeivahre, und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß eine baldige Räumung erfolgen werde.

A Feuer in einer Druckerei. In der Druckerei des
„Tanuusboten " in Bad Homburg  v . d. H. brach nachts
Feuer aus , das einen Teil der Materialien vernichtete und
den Maschinenraum schwer beschädigte. '

A Ein evangelischer Volkstag in Frankfurt . Aus Anregung
des evangelischen Volksdienstes ist im Lause des Jahres 192a
in Frankfurt  eine allgemeiner evangelischer Volks tag
in Aussicht genommen. Die Vertreter der evangelischen
Gemeinden, Verbände und Vereine der Stadt haben ihre
Zustimmung zu der Tagung bereits gegeben. Für den Volks-
mg ist ein Sonntag im September in Aussicht genommen.

A Frankfurt Hauptaktionär der Kur-A.-G. Bad Homburg.
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Frankfurt
betvilligte gegen die Stimnien der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten den Erwerb von 53 Prozent der Aktien der Kur-A.-G.
tLad Homburg v. d. H. Die Stadt erhält damit aus 99 Jahre
entscheidenden Euffluß aus die dortigen Kur- und Badever-
hällnissc. Sie will im Bodebetriebe unbeschadet der Geltung
Bad Homburgs als Luxusbod die Jntereffen der mittel-
ständischen und Werktätigen Bevölkerung Frankfurts in weit¬
gehendem Maße berücksichtigen. Ferner will sie aber auch
beide Städte einander naher bringen. Die Berkehrsverhält-
nisse sollen gebessert werden und in kommunalpolitischerund
kultureller Beziehung (Theater, Konzerte ufw. der Städtischen
Bühnen) lebendige Wechselwirkung erstrebt werden. — Zu der
Angelegenheit, die für Frankfurts und Homburgs Entwicklung

»von weittragender Bedeutung ist, erfährt man noch, daß das
Angebot an die Stadt Frankfurt von der Kur-A.-G.-Hombsrg
ausging. Die mißlichen allgemeinwirtschaftlichen Verhältnisse
geboten schließlich auch für die Hamburger .Kurgesellschaft eine
durchgreifende Sanierung , die nun Frankfurt vornchmen wird.

A Genossen unter sich. Nach sozialdemokratischen Ver¬
sammlungen in Nied  und in Z e i l s h e i m kam es zwischen
Mitgliedern des kommunistischen „Roten Frontkampfer¬
bundes" und Sozialisten zu schweren Zusammenstößen. Bei
Nied wurden Sozialdemokraten in der Dunkelheit von einer
kommunistischen Baude überfallen und mit Gummiknüppeln
uiib Messern derart bearbeitet, daß einige Personen dem
Krankenhause zugeführt werden mutzten. Ein junger Mann
wurde besonders schwer mit Messern zugerichtet. Die Nieder
Polizei konnte noch in der Nacht sechs Kommunisten ,
nehmen. Ferner fielen in einem Saal des Stadtteils Zeit
heim Kommunisten über Neichsbaunerleute her und verletzten
drei von ihnen schwer.

A Die Autopost Hersfcld—Heringen gesichert. Der Kreis¬
ausschuß hat in seiner letzten Sitzung in H e r s f e l d be-S n,  für die geplante Autopostverbindung Hersfeld—wald—Heringen den erforderlichen Zuschuß zu leisten.
Dadurch ist die Errichtung der Auto Postlinie gesichert.

A Mühlenbraud. In der Hammermühle i« Ge münden
"euer aus . Das Feuer fand an

hrung und verbreitete sich schnell
auf die gesamten Wirtschaftsgebäudeund auf das WvhrZohnhaus.
Äußer dem Vieh «ud Hirngen Möbelstücken konnte nichts ge-
aitti  rverdLjtz,

A Eine WanderbAcherei im Regierungsbezirk Wiesbaden
Der Landkreis Wiesbaden  hat für seine Kreisiusasser
ein ivertvolles Bildungs - und Unterhaltungsmittel erhalten
Auf Veranlassung der Regierung wurde an die Nassauischc
Landesbibliothekeure Bezirkswaiwerbüchereiangeschlossen, an
der sich alle Kreise im Regierungsbezirk beteiligen können.
Es werden für jeden .Kreis 100—200 besonders ausgewählte
gute Bücher zur Verfügung gestellt, die nach sechs Monaten
an die Regierung in Wiesbaden znrückgesandt werden müssen.
Für diese Bücher überweist dann die Regierung wieder neues
Material , dos sich aus unterhaltender , belehrender und wissen¬
schaftlicher Lektüre zusaminensetzt.

A Landrätetagung in Wiesbaden. Der Landkreistag und
der Verein der Preußischen Landräte wird ab 2. Juni d. I.
in Wiesbaden  seine diesjährige Tagung abhalten. Es ist
damit zu rechne«, daß von 420 Landräten fast 400 nach Wies-
>Rlden kommen werden, um an'her Tagung teilzunehmen. Im
Anschluß an die Tagung in Wiesbaden findet eine Studien¬
fahrt auf einem Rheindampfer statt. Gelegentlich dieser
Rheinfahrt ioerden Vorträge über Weinbau, Steuern und
Zölle auf Wein, gehalten werden, um den Landräten Preußens
vor allem ein Bild zu geben über den derzeitigen Stand des
Weinbaues und die Notlage der Winzer. Ferner werden auf
der Tagung die großen Probleme der Kreis- und Gemeinde¬
steuern' sowie die Frage der Eingemeindungen behandelt
werden. VoraMiMich wiA> iw Anschluß an die Tawrna ein

TinMng rm 'KnbyaAs' durch die Skckdt'Wiesbaden ntf Ttft
Stoatstheater eine Festvorstellung stattfinden.

A Autounfälle. Auf einem Motorrad-Ausflug verunglückten
in der Nähe von Hattersheim  der 37jährige Bezirks¬
inspektor Wilhelm Wagner aus Hattersheim  und sein
Schwager, der Kaufmann Albert Weber aus Wiesbaden. Die
Fahrer rasten anscheinend durch den Lichtkegel eines entgegen¬
kommenden Autos geblendet, in den Straßengraben . Wagner
erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot, während sein
Schwager so schwere Verletzungen davontrng, daß er kurz nach
seiner Einlieferung in das Höchster Krankenhaus starb. Ein
weiterer schwerer Unfall trug sich in der Nähe von W e i l b a ch
zu. wo sich das Auto des Frhrn . v. Mnnrm aus Frankfurt
am Main überschlug und die Insassen herausgeschleudert
wurden. V. Mumm wurde schwer verletzt und mußte in das
Städtische Krankenhaus nach Frankfurt überführt werden,
während der Chauffeur mit dem Schrecken davonkam.

A Streikende in der Kasseler Metallindustrie. Der Konflikt
in der Kasseler Metallindustrie ist beigelegt. Nach dem Schei¬
tern der offiziellen Schlichtungsverha'ndlungen in der Metall¬
industrie sind auf Grund einer Vereinbarung mit dem Vize¬
präsident der Käst e:r Regierung, unter Vorsitz des Land¬
gerichtspräsidenten - r. Pape-Frankfurt a . M ., Vertreter beider
Parteien erneut zu Besprechungen über die Beilegung des
Konfliktes zusammengetreten, die zu einer Einigung geführt
haben. Nachdem die beiderseitigen Vollversammlungen sich
für die Annahme der getroffenen Vereinbarungen aus¬
gesprochen haben, wird gemäß der getroffenen Verabredung die
Arbeit wieder ausgenommen.

A Hilfe für Baulustige. Die Kreissparkasse Limburg
hat mit Einvernehmen des Kreisausschusseseine sehr soziale
Einrichtung getrof
aus , mit der Verp

en . Die Kasse gibt nämlich Bansparbücher
lichtung der Sparkasse zur Gewährung von

Bauhypotheken bis zum Betrage von 3000 Mark. Die Be¬
dingungen sind verhältnismäßig leicht zu erfüllen. Die erste
Einzahlung, muß 100 Mark beiragen, weitere Einzahlungen
können von 10 Mark an geleistet werden. Bei Ausstellung des
Baufparbuches verpflichtet sich die Sparkasse, dem Inhaber
eine Banhypothek bis zur Höhe von 50 Prozent des normalen
Wertes des Gebäudes, bis zur Höhe von 3000 Mark zu
gewähren.

A Eine Festhalle in Gießen. Der Festhallen-Barwerein
in Gießen  ist mit -den Vorarbeiten zur massiven Festhalle
'leißig an der Arbeit. Sobald die Finanzierung gelungen ist,
oll mit der Erbauung der Halle begonnen werden, als
spätesten Zeitpunkt nimmt mau den 10.—15. April an . Bis
jetzt sind nahezu 50 000 M. durch Zeichnung von Anteil¬
scheinen aufgebracht, von der Stadt ist etwa die gleiche Summe
zu erwarten , so daß immerhin an der Bansumme von etwa
150 000 M . noch etwa ein Drittel fehlt.

A Entlarvte Wilddieberei. Die Eisenbahnkriminalpolizei
22jährige>n Karl Koch aus Vollmar. Er hatteverhaftete den

während längerer Zeit an der Strecke E l m — I os sa die
Telegraphendrähte abgeschnitten und gestohlen. Aus dem ge¬
stohlenen Draht fertigte der Bursche Jagdschlingen und stellte
dem Wilde nach. Bei der Haussuchung wurden Ueberreste
geschlachteten Wildes gefunden. Auch eine große Menge
Munition und Waffen wurden gesunden und beschlagnahint.

Steigende Auswanriereriiffern.
Auswanderer Auswanderer Auswanderer

1921 1922. u 1923
23*51 36527 115*16
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Auswanderer
192*imo

(fiii 31Sam'Mrdiefto.
«RtkkMIjllKsilK.

Lokales.
Hochheim am Main , den 3. April 1925.

Dringende Bitte ! (An die, die es angeht) Wir
müssen ganz besonders darum bitten, daß Private, wie
Vereine, die uns noch Inseratengebührschulden, dieses
baldigst begleichen. Das monatelange Nachführen oft
kleiner Posten in den Büchern macht uns außerordent¬
lich viel Arbeit und hemmt die ganze Geschäftsführung.
Kameradschaftenu. ähnlichen Vereinen bedauern wir für
die Zukunft nur noch gegen Vorauszahlung oder gegen
persönliche Haftung eines solventen Auftargebers Arbeit
leisten zu können. Es ist uns unmöglich auch weiter¬
hin prompt unseren Verpflichtungen nachzukommen,
wenn man uns so schlecht und langsam bezahlt.

Verlag des „Neuen Hochheimer Stadtanzeiger."
—l. Richtigstellung der Schriftleitung. Die Notiz

des P —y Korrejpodenten in der Dienstagsnummerdie¬
ses Blattes über eine Abänderung der Linienführung
unserer Taunusbahn hat sich bei näherem Besehen nicht
als zutreffend erwiesen, wenigstens dürfte die Mitteilung
als verfrüht zu betrachten sein. Oder sollte es sich gar
um einen Aprilscherz gehandelt haben? Wir möchten
es vermuten. Immerhin hat die Sache die gute Seite,
daß man, wie in Flörsheim, auch in Hochheim einmal
über diese wichtige Angelegenheit nachdenkt und ge¬
meinsame Schritte unternimmt, die bekanntlich leichter
zum Ziele führen. »

—r? Entlassungsfeier. Eine schöne und sinnige Fei¬
er veranstaltete die hiesige Schule am verflossenen Diens¬
tag, den letzten Schultag, aus Anlaß ihrer zur Entlas¬
sung kommenden Schüler. Zn derselben hatten sich die
Spitzen der geistlichen und weltlichen Behörde, das ge¬
samte Lehrerkollegium und eins Anzahl von Eltern und
Freunde der Schule eingesunden. Die Feier fand statt

im geräumigen Saale des Vereinshauses, wo ein reich'
haltiges und sorgfältig ausgewähltes Programm fei!''
Erledigung fand. Das Mufikhaus Wilhelm Müller io
Mainz hatte in zuvorkommender Weise einige jung!
Musikkünstler zur Verfügung gestellt, die auf dem m’!’
erworbenen Instrument (Flügel), sowie auf der EM
ihre Meisterschaft in dem Reiche der Töne zeigten. A»!>
eine jugendliche Sängerin im noch schulpflichtigem Alte'
erregte Bewunderung durch ihren Sologesang. — Abc'
auch unsere Schüler zeigten durch ihre Darbietung!!
daß sie in der Schule mit Fleiß gearbeitet hatten.
trugen Abschiedsgedichteu. Bruchstücke aus uns. klassische'
Literatur vor und erfreuten die Anwesenden durch einig'
mehrstimmige, tonrein gesungene Lieder. In seine!
Schlußwort dankte Herr Rektor Koster allen denen, dsi
ihre Kräfte in den Dienst der guten Sache gestellt un'
gab den scheidenden Schülern nock' einige beherzigen!'
werte Mahnungen mit aus den LebM »neg. Unsere bester
Wünsche begleiten sie ! — Da di 6f<̂ Iu&feter aW
mein Anklang gefunden hat, so d s sie auch für t>!
Zukunft beibehalten werden.

l Konzert. Auf das Konzert de: Sänger-Vereintff
ung 1924 am Palmsonntag in der Krone sei hiern^
ganz besonders aufmerksam gemacht. Die Leitung U#
in der Hand des MusikdirektorH. Lange und verspricht
liecht genußreiche Stunden.

—r. 68. Geburtstagsfeier. Der Einladung in die¬
sem Blatte waren am verflossenen Montag abend fot1
sämtliche Vertreter der Altersklasse 1865 dahier gefolgl
und hatten sich zu einer Besprechung im Restaurack
„Frankfurter Hof" eingefunden. Es waren 22 Kamf
raden und Kameradinnen anwesend. Ein großer Teil
des Jahrganges hat bereits das Zeitliche gesegnet, a>>'
dere haben auswärts ihren Wohl sitz genommen. Übel'
Haupt war die betreffende Schulableilung nicht besock
ders stark und zählte nur 43 Schüler.— Rack gege!'
fertiger Begrüßung herrschte bald eine erhöhte StipimuO
und im Hinblicke darauf, daß der leidige WeltkrieS
das 50. Geburtstagsfest im Jahre 1915 so schnöde verei'
telt hatte, beschloß man einstimmig, das 60. Wiegenfest
um so freudiger zu begehen. Als Zeitpunkt wurde eck
Sonntag im Monat September des Jahres in AussW
genommen. Auch das Festprogramm wurde in seine!
äußeren Umrissen bereits festgelegt. Zur Vorbereitung
der Feier wurde dem Vorsitzenden ein Ausschuß von 4
Mitgliedern zur Seite gegeben.

Kino. Der 2. Nibelungenfilm: „Kriemhilds-Rache"
(8 Aufzüge) läuft Freitag, Samstag und Sonntag 8 UP
in den B . L. hier. — Eine Verlängerung der Spiel'
tage findet umständehalber nicht statt. Wir verweise!
aus das Inserat.

Konzert. Heute schon können die Vereine „Sänget'
bund", „Harmonie", „Liedertafel" und „Germania" die
Mitteilung machen, daß sie am Ostersonntag ein ge'
meinsames Konzert im Saale des Kaiserhof abhalie!
werden. Aus ersten Bürgerkreisen sind den Mitglieder!
dieser fahnentreuen Vereine einige Ehöre gestiftet, die
bei festlichen Gelegenheiten eingeübt und zum VortraS
gebracht werden. Es war dies eins Anerkennung für
althergebrachte Treue, was von den Spendern aus'
drücktich betont wurde. Die Vereine haben beschlossen,
keine Logen und nummerierten Plätze einzuführen, soN'
dern einen einheitlichen Eintrittspreis von 50 Pfg . iü
erheben.

— Sängerfest. Der Gesangverein „Harmonie" da'
hier hat in diesem Iahte u. zwar am 28. u. 29. Juni eine!
Volksliedeitag. Ein rühriger FestSusschutz hat bereits
die-j nötigen Vorbereitungen in Angriff genomme!
und ist nach besten Kräften bemüht, das Fest zu eine«!
glanzvollen zu gestalten Näheres später durch Inserat

Fußball. Am kommenden Sonntag treffen sich ack
Sportplatz am Weiher Spielv . 07 Hochheim1. Mannschasi
gegen Germ. Wiesbaden Liga Reserve Mannschaft. Ar>'
stoß 11 Uhr. Um 2 Uhr spielt die 1. Jgd. Mannschasi
Spielv . Hochheim gegen die gleiche Eportv. Flörsheim
Die 2. Mannschft begibt sich nach Hofheim zu einen'
Gesellschaftsspiel. Siehe Inserat.

Hochheim. Die evangelische Kirche, die zwei ihre!
Glocken auf dem Altäre des Vaterlandes geopfert und
die ganze Jahre frohe und traurige Stunden durch de!
matten Ton einer einzelnen Glocke verkündet, bekomm?
nun auch wieder ein neues Geläute und zwar dre'
Glocken; die noch vorhandene Glocke geht an die Gieße'
rei über. Pfarrer Gerwin und der Kirchenoorstandw«'
ren nach Frankenthal gereist, um dem Guß beizuwoh'
nen. In der nächsten Woche werden die Glocken aus'
gehängt und am Auferstehungsfest zum ersten Mal ge' ,
läutet.
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Der Reichspräsident.
An der Spitze der Reichsleitung steht der Reichs'

Präsident. Aber er ist mehr als nur ein Vorsitzender,
mehr als z. B . Präsident der franzöf. Republik. Zwei'
fach ist die Fülle der in seiner Hand gelegten Machi-
Das eine ist die Länge seiner Einwirkung, denn ,aUI
7 Jahre wird der Reichspräsident gewählt und kan"
nach Ablauf seiner Amtszeit wieder gewählt werden-
Art 43.

Das andere aber ist, daß in Stunden der Gefab^
sich die Entscheidungen in seiner Hand vereinigen. 3J1
den Tagen der Wahl zum Reichspräsidenten ist es zwe»'
mäßig, unter den Volksgenossen ein wenig von best
Verfassung ihres Reiches zu sprechen, die sie nicht in¬
ternen  pflegen , von der aber das Ausland sagt, daß
sie die beste Verfassung unter allen Staaten der Erde sÄ

Die Verfassung gibt dem Reichspräsidenten wichtig
Rechte. Der Reichspräsident hat die völkerrechtlich"
Vertretung des Reiches. Art 45. Er schließt im Ramc"?
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Megeai - Mäiitel
ans Gabardineans Lodenaus Gummi

von 14.50 an von 22

Mn^ en -Anzüge
in überwältigender Auswahl, aus

guten Strapazierstoffen
von Mk. 5 . 75 an

WNMs Anzüge
in allen Formen und Grössen.

Konfirmanden- und
KemmunlKnnfen-

Anzüge
Haupt - Preislagen

I#.- 22.- 2K. 30.- 34.-
40.- bis 68.-

Mein Prinzip:
Beste Waren und billigste Preise.

Meine Spezialität : Tadellos
passende Kleidung für besonders
korpulente und schlanke Herren. EH R E NU.KNA BEN "KLEIPUMC

MNZ +ECKE SCHUSTERSTRASSE 23
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Die außergewöhnlichen Vorteile, welche Ihnen mein großes Spezialgeschäft in fertiger

Herren und Knaben Kleidung
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bietet, sind: Hervorragende gute StoffQualitäten, tadelloser SW, mustergültige Verarbeitung
und ganz besonders billige Preisei

Sie werden deshalb bei mir immer  gut bedient!

Solide Herree Âezüge
aus kräftigen Cheviot- und Buckskin-Stoffen
28 .— 30 — 32 .— 35 — 38 — 42 — bis 48 .-

Moderoe Frühjahrs -Anzüge
eigener Anfertigung, in allen modernen Stoffarten
52 — 56 — 60 .— 65 — 68 .— 72 .— bis 80.

Hodfaelegtaote Herreai Âiazö ^^
als Ersatz für Maß, in extra la Verarbeitung
85 .— 88 — 90 — 95 .— 98 .— 105 — bis 130.

Moderne FriUhlafmrs«Mäntel
in chiken Fassons , aus soliden Stoffen
38 .— 45 — 48 .— 54 — 60 .— 65 .— bis 105.

Moderne Frühflafars*Paletots
aus Marengo- und Covercoat-Stoffen
48 .— 52.— 56 - 60 .— 65 .— 70 — bis 98.
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Reiches Bündnisse und Verträge mit anderen Mach-
J~n- Er beglaubigt die eignen und empfängt die frem-

Gesandten. Er ernennt und entläßt die hohen
A 'chsbeamten und Offiziere. Art 46. Er hat den
^velfehs über die gesamte Wehrmacht des Reiches. Art 47.

c rst der Bürge der Einbeit des Reiches und hat sie
SJf wahren. Wenn ein Land die Pflichten nicht erfüllt.

\ %n nach dem Reichsgesetz obliegen dann kann der
K^ sprästdent mit bewaffneter Macht es dazu zwingen.
Ir , 4?. Werden die öffentliche Sicherheit und Ordnung
Östlich gestört, so verdichten sich alle Rechte in dre

Präsidenten. Cr kann die Bestimmung auf-
wx̂ e die Freiheit der Person und des Besitzes,

£?s Briefgeheimnis, die freie Meinungsäußerung, die
^ "lammlungsfreiheit dem Bürger garantieren. Er ist
ik^ in allen seinen Entschlüssen und sein Wille
w besetz. Solche Maßnahmen waren seit Bestehen der
^bublik schon mehrfach notwendig. Wer von uns kann

ob in den nächsten sieben Jahren nicht solche
Kunden beoorstehen in denen von der Klugheit, Kraft

Opferbereitschaft unsres ersten Bürgers Leben und
abhängig sind? Von uns hängt es ab, ob in

^chen Stunden der rechte Mann das Steuer hält. So
also das Amt des Reichspräsidenten mit viel Macht

rsgerüstet. Die starke Stellung desselben kommt in
d»r. Verfassung zum Ausdruck durch die Bestimmung,
““B er durch allgemeine Volkswahl in sein Amt berufen

Bei Antritt seines Amtes leistet er vor dem
Mstag folgenden Eid : Ich schwöre, daß ich meine
£ tQ tt dem Wohls des deutschen Volkes widmen, seinen

atzen mehren, Schaden von ihm wenden, die Verfas-
[,"8 und die Gesetze des Reiches wahren, meine Pflich-
3 gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen jeder-

üben werde. Art 42  _
^iWWMtiNAW»net Statt Sotööeim.
sm Die SchuhfabrikR. u. W. Nathan in Frankfurt am
ith«!? sucht Lehrmädchen~1- Q""
r ? utftanzsrinnen ‘

als Stepperinnen und Zu-
r-^ Die Lehrzeit betiägt2 Jahre ; wäh-

a welcher ein tariflich geregelter Stundenlohn gezahlt
nriüt Gewandte und geistig regsame München steht
'p  der Ausbildung guter Lohn in Aussicht. Inter¬
venten können Näheres in der Erwerbslosenfürsorgestelle

utzrend der Dienststunden erfahren.
Hochheim am Main, den 31. März 1925.

Der Magistrat: Arzbächer.

7
Betr. : Mutterberatungsstunde.
.-Die Mutterberatungsstunde findet Dienstag, den

' upril 1925 nachm. 4 Uhr in der Schule statt.
Hochheima. M.. den 2. April 1925.

Der Magistrat: Arzbächer.

^ ^ omtliche Schirmreparaturen(auch Überziehen) von
>W4 .50—28 Mk. führt tadellos aus

Jean Eutjahe, Schirmmacher, Hochheim.
Empfehle selbstverfertigte neue Schirme.

Katholischer Gottesdienst.
Palmsonntag , den 8. April 1925.

7 Uhr Frühmesse und Osterkommunion für Männer und Junglrnge,
8.30  Uhr Kinde-gottesdienst. 10 Uhr Hochamt vor demselben
Palmenwethe . 5 Uhr Fastenpredigt und Andacht zum her-
ltgen und unbefleckten Herzen Mariä.

Werktags 6.30 Uhr 1. hl. Messe (Mittwoch im Krankenhaus ) , 7.15
Uhr Schulmeffe.

Dienstag abends 8 Uhr Fastenandacht.
Mittwoch 5 bis 7 und nach 8 Uhr Betchtgelegenhert . — Die Orb-

nung für die K ar - und Ostertage kommt rn der nächsten
Nummer.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag Palmarum , den 5. April 1925.

Vorm . 10 Uhr Feier der Konfirmation , Mitwirkung des Kuchen-
chors. Anschließend Beichte und hl . Abendmahl , woran mit
den Konfirmierten und deren Angehörigen , jeder Erwachsene
teilnehmen kann. - Tag und Stunde der feierlichen Ein¬
holung . der in der stillen Woche eintreffenden und festlich
geschmückten neuen Kirchenglocken, vom Bahnhof wird rn
der nächsten Nummer dieser Zeitung bekannt gegeben. Das
sieghafte, freudige Oster- und Auferstehungsfest werden die
neuen Glocken einläuten . _

Äzr nun g!
Wie mir von glaubwürdiger Seite mrtgeteilt wird,

erlaubt sich„Einer" oder „Einige", die der separatist¬
ischen Bewegung angehört haben, meine Wenigkeit als
Kameraden hier zu nennen; an einer anderen Stelle
werde ich ihnen zeigen, wie ich diese Neuigkeit ausge¬
nommen habe. Auch vor jeder Weitergabe dieserg e -
meinen Lüge warne  ich dringend.

B. I . Siegfried.

Preis -Abschlag!
Pfd.Tafel-tflargarfne

Rljama stets frisch »
Garantiert reines SchweineschmalzPfd. 93
Extra heiles 1a Salatö! Schoppen 66

62 Pfg.
90 ..

Prima weirenmehl
yaferstocken
Gemüse-Nuckeln la. Eierware
8uppenteich
Korinthen unck Rosinen
yanckkäse
Gurken extra groß
la. Limburger RSse
Öisarckinen
yeringe
Marinierte yeringe in Mtlchener
Bücklinge
Reine Rernseise 200 gr.
Marmeiacke
Reiner Rpseigeiee

Psd. 22
22
55
40

v* ;; i8
Stück 3

10
Pfd. 18
Dose 45
Stck. 7
Sose 10
Pfd. 27
Stck. 15
Pfd. 25

.. 50

G

„SiiNMsreiniMW 1924" SoUeim
Leitung : Herr Musikdirektor H. Langen , Mainz.

Am Palmsonntag in der Krone

Konzert
Anfang 8 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Kakao V* M . von 20
Ein großer Posten ZcheuerMcher von 60 Pfg. an. Vor¬
zügliche wurstwaren alle Sorten "/i Psd. 30 Psg. krisch
gebrannter stets gar. reinschm. Bohnenkaffee */*Pfd. von
75 Pfg. an. frische Lanckeier Stück 12 Pfg . TagUch

frische holl. Süßrahmbutter.
Mm Einkauf von 2.50 Mk. an, erhalten Kunden

1 Stück Toilettenfeife gratis.

friizm \\l  meiber$tra$$e>4.
Aeijer'sMode-Album MW1S25

Damen-Kleidung
Kinder-Kleidung

1.60
1.50

erhältlich bei Heinrich Dreisbach , Flörsheim.

Briefkasten der Echriftleitung.
Herr B . H. Wir brachten bereits eingehenden Bericht über

den Besuch der ..Mitteirheinischen EeseNschaft". Wenn Ihnen
Besonderes daran liegt , daß auch Ihr Aufsatz abgedruckt wird,
bitten wir uns das wiffen zu laffen. Wir bringen ihn dann tn
nächster Nummer.

Smenlahrrud
neu, umständehalber billig
z. verk. Delkenheimerstr. 22.

Für die bevorstehendenFeiertage
besonders für den weißen
Sonntag empfehle gutge-
ptNteMjrciinet Mae
v.0,85 Mk. an einschl.Steuer.

Peter Schuman»»
Weingutsbesttzer.

Ein paar neue schwarze

LackhalbsAhe
Er.38 z. verkaufen. Näh. Ee-
schäftsst. Massenheimerstr.25.

Bon Sonntag ab
steht ein frisch.Trans¬
port Hannoveraner

Ferkel
und Läuferfchweine

z. billigsten Tagespreis z. Verkauf
bei Max Rrug. Telefon 48.
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Statt Karten.

Wilhelm Kroeschell
Käthe Kroeschell

geb. Krahmer

Vermählte

Hochheim a. M., 4. April 1925. Hanau

Empfehle fertige

Dantes and Hinder wäscbe
in einfacher

und besserer Ausführung zu den
billigsten Preisen . — Brautaus¬
stattungen können auf Wunsch
nach Matz geliefert werden. —
Auch nehme ich Stoff zur Ver¬

arbeitung an.

Fra « Aenny Weilbiicher
geb. Lauer

Hochheim a. M., Burgeffstratze 7.

Bavaria - Lichtspiele, Hochheim.
Freitag, Samstag , Sonntag 8 Uhr

Der 2. Nibelungen-Film

KrieiiibildsRacbeu
8 Aufzüge

Sonntag , den 5. April 1925 vorm. 11 Uhr
spielt die 1. M . der Sprelvereinigung gegen

..Germania" Wiesham
auf dem Sportplatz am Weiher.

Hiermit laden wir für Samstag abend
8.30 Uhr sämtliche aktive Spieler und die
alte Herrenmannschaft zur Spielersitzrmg ein

In diesem 2. Teil des großen „Niebeiungenstlms ",
einer ungeheuren Leistung, die man schon heule auf
Grund des ersten Teils , als ein tnjeiner Art ganz
einzig dastehendes Meisterwerk des Films ansprechen
kann, erhebt sich die T̂ragik dê alten Heldenliedes

Montag » den 6. April ds. Jrs . vormittags soll in
dem Stadtwalde Distrikt „Münzberg " links der Leicht¬
weishöhle das nachstehend bezeichnete Gehölz verstei¬
gert werden:
1. 82 Iqmm!  Stämme mit ca . 18 3m . Mali,
2. 148  M . Men MnnelM,
3. 6508 MeiiMWrlliiW-(Mer)Wellen.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr Endstation der
Elektrischen Bahn „Unter den Eichen."

Wiesbaden, den1., April 1025.
Stadt . Verwaltung

für Landwirtschaft, Weinberge und Forsten.

F

zur vollen düsteren Majestät . Eine ganze Kulturwelt
bricht zusammen, die Welt der Burgunder und aus
den Trümmern soll eine neue, durch Leiden gereinigte
Menschheit emporsteigen. Dieser letzte Teil ist erst
eigentlich die deutsche Dichtung, sie ist mehr als je¬
mals zuvor, unser heutiger deutscher Glaube . — Der
Eindruck, den dieser Film beim Zuschauer erwecken
soll. muh über den Abend der Aufführung hinaus,

schwingen.
11 Uhr.Stimmungsvolle Mustkbegieitung . — Ende

Preise der Plätze bei diesem Film:
1. Platz 1.50 2. Platz 1.25 3. Platz 1.—

Nächste Woche: Der große Passionvfilm J , flf. ß , J,

Malt nreismettes

Mr -MMt
in Zihuhmaren!

Ich offeriere aus meinen beiden Riesen-
lägern nur erstklassige Schuhwaren:

Damen Lackhalbschuhe
in schwarz, weiß gedoppelt 10.50

üamen Lackhalbschuhe2 Spangen 12.50
Damen Lackhalbschuhe Schiebeschnalle9.50
Damen Nalbschuhe schw.bequeme Patzf. 6.50
Damen Nalbschuhe2Knopfspangen

halb . Absatz 36/43 7.50
Damen yalbschuhe flach. Abs. echt boxe, 7.50
frauenfeläsNesel prima Tuttlinger Ware 11.50
felclhalbschuhe prima Rindl. 9.50, 8.60, 7.50

-4,

Meiner werten Kundschaft von Hochheim zur gefl. Kennt¬
nisnahme . daß ich wieder seit einiger Zeit bei Paul Bopp,
Rathausstraße 18, meinen Fischoerkaus eingerichtet habe.
Zum Verkauf kommen:
la KaWiau hfl .. Schellfischei. fl., Lralschellsische,
Seelachs, grüne Heringe. diUkenweitzer Stockfisch
usw. Ferner f8i. Marinaüen uncl vellkatessen
(Portionsdosen für den Abendtisch) zu den billig,
sten Tagespreisen , in bekannt bester Qualität.

tterren ttalbschuhe prima Rindb.38/437.50
Herren ttalbschuhe br. Boxcalf 39/44 13.50
yerrenstlese! schwarz, Boxcalf 40/46 11.50
yerrenfliesel br. boxe. 39/45 weitz ged. 14.50
Herren  RindiederjTiefel

mit geschlossener Lasche 40/46 12.50

Ledergamaschen in schwarz
Ledergamaschen in braun

9.50
10.00

Kinderstiefel  in schwarz und braun von 18 bis 35
in allen Preislagen vorhanden.

ScbabNns Cisidaaer
Umbach 2 Mainz Fil . Gr. Bleiche 12

Ommel &nw ^ ' “ **"■„ » kateffengeschäft_ _ _

Sagen Sie was Sie wollet
Leder und Schuhmacherbedarfsartikel , Gummi
(leck und Sohlen , Fensterleder und Cremt

kaufen Sie am billigsten bei
Q. Krumkamp , Lederlager

Mainz, Liebfiauenplatz 2 (Kriegssäule ) Tel . 31$

Geschenke für Ostern
Konfirmation und Kommunion.

„Tongers Lebensfreude 6
Band 1—3 : Lebensfreude , Wollen u. Wirken Unser LeW

K66

Eine Sammlung wertvoller Sprüche u. Gedichte unter SW
auf den jedem Bändchen gegebenen Titel.

Der Jugend mit auf den Lebensweg zu geben.
- .1 TT7 TTdtll mU fC - fVr ^-oand 1—3 tu einem Eanzlernenband mit Goldschnitt Preis -

Vorrätig in allen Buchhandlungen , sonst zu beziehen durä

%3-18« . MNN.M. M Ms 301

Saat -Kartoffeln
. (gelbe Industrie)

Bestellungen und Umtausch gegen Speise-Kartoffeln
nimmt entgegen:

Dickwurz und
Kartoffeln |Kaalm.-M .-SHB

Wiesbaden.
sind zu haben — werden auch
frei ins Haus geliefert, bei
Adolf Schneider

Delkenheim 131

Ph. Schreiber (Zum Taunus.)

Sämtliche
Schreibarbeiten!

Abschriften jeglicher Arr, Auf¬
sätze nach Diktat, Entwurf von
Zrvilprozetz-Klagen , Klagebe-
antwortnngen , Privatklagen.
Einziehungen von Forderun¬
gen, Vormundschaftsrechnun¬
gen, Steuer -Erklärungen , Re¬
klamationen etc. werden schnell,
diskret und billig ausgefühlt
durch:

MkMiibe RmalH.
_ Frcmkfurterstr. 4.
Kauft bei den Inserenten

des |
Neuen Hochheimer Stadtanzeigers

Mittwoch , 1. April Begi»»
des Sommerfemesters

Voll -Kurft
mit geordneter Unterrichte
einteilung für alle Fache'

(Vormittags)
Daneben Sonderkurfe
Stenographie u.Maschine^
schreiben oder sonstige Eil
zelsächer einfache u. dop'
pelte Buchs. ; Briefwechsel:

Schönschreiben etc.
Vormittags - oder Nachinn'
tags - oder Abendunterrich
Wer Stellung und Verdienst
wünscht, sollte sich jetzt rechts
zeitig vorbilden u. die Zei>
nicht nutzlos verstreiche''
lassen. Wir sind endlich
wieder im Aufstieg: „Wilstii
ist Macht !", aber „Gut
Ding will Weile haben.
Anmeldungensogl . erbeten',

nm. »ad Klaraf
Dipl . Kaufleutc und Dipl
Handelslehrer,KirchgasseL?

an der Luisenstraße

r Warum soll man
wieder sparen ?

1. VV©Ü Sparen bei den hohen Zinssätzen,welche
die Sparkassen heute vergüten, sehr lohnend ist

2 . Weil nur durch Sparen die grosse
Wohnungsnot behoben werden kann, denn die ge¬
sammelten Sparkassenkapitalienwerden in derForm
von Hypotheken der Allgemeinheit zur Schaffung
neuer Wohnungen zugeführt.

i#

Weil nur durch Sparen ein Wieder¬
aufbau des deutschen Wirtschaftslebens möglich
ist ; denn Handel, Industrie und Gewerbe kranken
an Geldmangel.

Die Nassauische Sparkasse
nimmt bei günstigster Verzinsung Spareinlagen, schon von

einer Mark an, bei allen Kassen entgegen.

V Direktion der Nassauischen Landesbank.

Einige Zentner

Gramme
zu verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle:
Maffenheimerstr-̂ 5

Quf d &r !R

3 b> Wintergarten derKopenhagen, die der
»in 3gcobsen seiner schöne
a; er. einer mächtigen-Phöni
ft ;cm vornehmer Reisekleidr
- Noch zwischen die S<
,^ 'U'nt, hätte er sich, ermüde
^ ^/>gen Winkel geflüchtet,die

Ertninsfrennd
etruskische Sammlun

besonders
ganze Woche weilte er in

5>ei "
ecr  und hatte heute früh

en Stadt am freien
Lsederin ., ' zuni soundsovielten
^sten '̂" ^esehen, daß er min-
t' ieibê eine Woche hier,,, --- niuhtc, wenn er auch
übe ^Nähernd einen Überblid
biciL;*-ic  großartigen und sc
dn»!, . gen Sammlungen de:
^ ^ schen Hauptstadt gewin-

rv.oUte) Dein staub auch
y b/'S irn Wege , denn Goswin
"er ft ^ Heydt war sein eige-

Aeer , und da er den gröh-
^oil des Jahres auf Reisen

uvrachte und das idyllisch ge-
ge»e Schloß seines Gutes in

^testen , dessen Landwirt-
, -ast er verpachtet hatte , nm"N

Herbst und Winter zur Zeitr> >' " 1‘o ***-
bc( 'Mgden auf einige Wochen

rvar es ziemlich gleich-
N - -.l)an»«' 5? .er seinen Kopen-
»,,?enerAuse»thaltverlängertr
abk! ,^ >r in Südschweden be-
«in.  igten hinausschob. Nrn
das erregte sein Bedenken!
iieb. "ehende Pfingstfest . E>
fd«, - es nicht, in die Touristen-

ru geraten , unk
hg^ ete, gerade hier inKopen-

Eine fast neuer

l l̂vtlenvagei
zu verkaufen,

jäheres Eefchästsste§'

fürchte . y. r . ..
jn^en mit seiner berühmten
ieiöü̂ üung besonders daruntei
ih en zu müssen. So würdc
de,, anderes übrig blei-
um' ^en Aufenthalt zn

erbrechen und für die Feier-
anf/ stgendeinen stillen Winke!
fMusuchen. Der Geschäfts-

Ein zweirädriger

bsntitvage«
Und l } *6 Hotels „Kong Fr
tz„^ llch außerordentlich wol
em'/Üolm empfohlen, und w

würde' "
preiswert zu verkaufen-,

^ Näh . Eefchäftsstelt'

?,E?bg lein sollte, das winzige
sicher nicht viel unte

Man bittet, kleinereP
zeigen bei  Aufgabe
sofort zu  bezahlen-
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Qäf der ‘Roseniasef / XoüctCe. uon XC,Kn&sĉke.-Sd̂öncui
3 '» Wintergarten der 2tencn Earlberg -Glyptothek ztt

Kopenhagen, die der hochherzige Kunstfreund Carl
Facobsen seiner schönen Vaterstadt gestiftet hat , sah

sC tv. einer mächtigen-Phönixpalme ein schlanker, brünetter
, in  vornehmer Reisekleidung. Den Zeigefinger der rechtenVaiid Noch zwischen die Seiten des Reisehandbuches ge-klo, ,lv4> imc

hatte er sich, ermüde
Wgen Wiitkel geflüchtet,

ermüdet vom vielen Schauen , in diesen
Züchtet, um ein wenig auszuruhen , ehe

?(lt>4 etruskische Sammlung , die ihn als Sammler und
ch erttnnsfrenitd besonders interessierte, besichtigte. Schon
■M"e, ganze Woche weilte er ill
J^^berrlichen Stadt am freiennt>d hatte heute früh

zunt soundsovielten
dost >eingesehen, daß er min-
ble^ ,10CB Eine Woche hier

muhte, wenn er auch
übe ^nähernd einen Überblick
vieg .die großartigen und so
biWr Sen Sammlungen der
iio, ^ EN Hauptstadt gewin-
Hi? ,chollte. Dem stand auch

im Wege, denn Goswin
»er ft r Heydt war sein eige-
l,., Ferr , und da er den gröh-
.... ^ Ell des Jahres aufReisen
uorachte und das idyllisch ge-
-Sene Schloß seines Gutes in
Mlesien , dessen Landwirt-
iit, 0 Er verpachtet hatte , nur
d,»Herbst und Winter zur Zeit
beheben auf einige WochenanMte , war es ziemlich gleich-
L 't'g, oh er seinen Kopen-
»,,?E»erAufenthaltverlängerte
abt; >n Südschweden be-
ej„ Üigten hinausschob. Rur
dn« erregte sein Bedenken:
lieb. Nahende Pfingstfest . Eru .-®es nicht, in die Touristen-
fit̂ nne zu geraten , und
b„ -̂*ete, gerade hier inKopen-
klin ", mit  seiner berühmten
kift »»»fl besonders darunter
iC « zu müssen. So würde
bet, " ' chtü anderes übrig blei-

nio den Aufenthalt zu
Erbrechen und für die Feier-

Qtif? ^ Sendeinen stillen Winkel
führ '"Ehen. Der Geschäfts-
tmßE* des Hotels „Kong Frederik", wo er abgestiegen war

nch außerordentlich wohl befand, hatte ihm die Insel
Sen, , - empfohlen , und wenn es ihm da noch nicht einsam
würb iE.m sollte, das winzige Felseneiland Christiansö. Dieses

Er' sicher nicht viel unter dem Pfingsttrubel zu leiden

P a tm s 0 n n t a g
lAtlantic.I

(Itachdruckverboten .)

haben, denn es besäße nicht einmal ein Hotel zum Über¬
nachten.

Auf seilte lachende Frage , wo er dann wohl bleibett solle,
hatte der Geschäftsführer von einem Privatlogis gesprochen,
das ihn auf seine Empfehlung hin ausnahmsweise aufnehmen
würde.

Wie alles Außergewöhnliche reizte Goswin von der Heydt
dieser Vorschlag, und er versprach, ihn sich durch den Kopf
gehen zu lassen!

Das tat er denn jetft gerade, in diesem stillen Winkel, und
wenn er nicht zu müde ge¬
wesen wäre , hätte er wohl Zeit
genug gehabt, im Reiseführer
nach dem verheißenen Ruhe¬
plätzchen zu forschen. Aber er
war wirklich zu faul dazu.

Die Luft in dem Winter¬
garten , auf dessen Glaskuppel
die Maisonne unbarmherzig
herabbrannte , war schwül und
feucht, das eintönige Geplät¬
scher eines Brunnens in seiner
nächsten Nähe hatte etwas so
Beruhigendes , Einlullendes,
daß er unwillkürlich den Kopf
zurücklehnte und die Augen
schloß.

Ein Weilchen mochte er so
hingedämmert haben, als ihn
plötzlich eineklangvolleFrauen-
stimme aus seinem Traum¬
zustande ausschreckte. Diese
Stimme erscholl in dem über
seinem Haupte befindlichen
Bogengänge des ersten Stock¬
werkes. Sein lauschendes Ohr
fing einzelne Worte eines Vor¬
trages über die modernen dä¬
nischen Skulpturen aus, und
da dieser Vortrag in englischer
und französischer Sprache wie¬
derholt wurde , wußte er so¬
fort, daß es eine Reiseführerin
war, die da oben erklärte. Das
war ihm im Grunde sehr gleich¬
gültig, höchstens eine Mahnung
mehr, daß das Pfingstfest mit
seinen vielen Reisegesellschaf¬
ten immer näher rückte. Aber
die Stimme , die Stimme be-

:r doch! Solcher Glockenstimme
begegnet man nicht alle Tage . Und war 's Einbildung oder
Wirklichkeit, sie schien ihn zu verfolgen. Schon neulich auf
dem Salondampfer „Imperator " war sie ihm erklungen und
hatte Erinnerungen in ihm geweckt, die ihn peinigten . Er

unruhigte ihn. Die kannte
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war , um recht viel Seefahrt zu geniesten , bereits in Stettin Jahren . Außerdem waren „bannig forsche Fruvölker " i"1
an Bord gegangen , hatte am Nachmittag nach einem vor - fein Geschmack. Er war darin noch einer von der alten Sch»
züglichen Mahl eine ausgiebige Mittagsruhe gehalten und liebte die echt weiblichen Gestalten , die in der Häuslichkeit«
darum das Anlegen in Saßnitz auf Rügen glattweg ver - Genügen fanden und zum Manne als einer Autorität
schlafen . Erst als man hinter Rügen
die freie See gewann und hoher
Seegang sich bemerkbar machte,
war er erwacht , hatte sich langsam
umgekleidet und war dann auf
Deck gestiegen . Hier war es men¬
schenleer , denn die Wellen gingen
immer höher ; ein regelrechter
Nordweststurm setzte ein und über¬
schwemmte mit schweren Sturzseen
das Deck.

Nachdem Goswin von der Heydt
einige ausgiebige nasse Grütze von
Ägir erhalten hatte , zog er sich
ebenfalls in den kleinen Rauch¬
salon des Mitteldecks zurück, und
da er von seiner Seefestigkeit nicht
so ganz überzeugt war und wußte,
daß horizontale Lage ein gutes
Abwehrmittel gegen die Seekrank¬
heit sei, machte er es sich auf einem
der Ledersofas bequem . Er war
allein in dem Raume , inw ab und
zu tauchte vor den Fenstern eine
Gestalt aus , die einen weiten Alster
und einen tief in den Nacken herab¬
gezogenen Südwester trug und
ebenso ein Mann wie eine Frau
sein konnte . Bald hatte er es
heraus , daß es eine Frau war , die
ab und zu einige Damen aufsuchte,
die in der geschützten Ecke zwischen
Rauchsalon und Maschinenhaus
auf Liegestühte gebettet und bis
an die Nasenspitzen in dicke rote
Wolldecken eingehüllt waren . Frierst waren es vier Damen
gewesen , dann hatten die Matrosen zwei davon in den
Dainensalon befördert , und nun lagen nur noch zwei
auf Deck, und durch das Brausen des Sturmes hörte Goswin
von der Heydt ihr Winrmern und Stöhnen , aber auch die
bewußte Glockenstimme , die den beiderr seekranken Damen
Mut zusprach uird bald
dieses und jenes Vorbeu¬
gungsmittel herbeischaffte.

Im gleichen Maße , wie
ihn die Fürsorge der Dame
rührte , erweckte ihre Tap¬
ferkeit , bei diesem Sturm
auf Deck auszuhalten und
bei den heftigeir Stößerr
und Schaukelbewegungen
des Schiffes so oft die
steilen Kabinentreppen he¬
runter zu gehen , um nach
den unten befindlichen Da¬
men zu sehen , seine Be¬
wunderung . Der Stinnne
und den raschen , elastischen
Bewegungen nach mutzte
sie noch jung sein . Gar zu
gern hätte er ihr Gesicht
gesehen , aber der herab¬
geschlagene , breitrandige
Südwester und ein dichter
Schleier machten das un¬
möglich . Vom Steward
erfuhr er , daß die Dame
eine kleine , nur aus Da¬
men , meist Ausländerinnen , bestehende Reisegesellschaft führe
und ein „bannig forsches Fruvolk " sei.

Diese Bezeichnung hatte Goswin ein herzhaftes Lachen ent¬
lockt, aber merkwürdigerweise auch seine Neugier , ihr Gesicht
zu sehen , recht herabgedämpft . Sicher war diese Gluckhenne,
die so mütterlich die anvertrauten Kücken umsorgte , schon bei

sahen . Deshalb waren ihm <»
die modernen Frauenberuf
Greuel , und 511m Teil trug 4
immer größer werdende So
ständigkeit und das Heraustret
aus dem engen Familienkreise d
modernen Mädchen die Schl«
dah er noch unbeweibt war , >'
gleich er die Dreißig längst tibi
schritten . Er war von Jugend8
ein Sonderling gewesen , hatte'
viel über Büchern gesessen »;
kannte die Frauen des Altertck
genauer als die der Gcgcnw^
Auf seinen Reisen zogen ihnJ;
alten Kirchen , Klöster , Schlöh
mehr an als das junge , blühe»
Leben . Nur einmal , vor Iah » ;
hatte er eine Herzenswunde ei»
fangen , aber als echter SoN ? -
ling so lange überlegt und 9^ ~
gert , das entscheidende Wort 5
sprechen , bis die günstige Gelegt „
heit zu einer Erklärung t>erPf
war . Ein ganz unbedeutender Dl
fall , den er als ein Omen a»! .
sehen , hatte ihn plötzlich abrch ^ »ez
und die Splir der Dame i'1,
weiter verfolgen lassen , obg» Atzt
ihm ihre dunklen SamtauL

PalmkätzleVerkäufer in Wien
|?ltlautic . |

sowohl die Erwiderung seiner §
■ schmerzlMasengung , als auch die

Enttäuschung über seine rätselt »' .
Zurückhaltung deutlich genug » Abch,

Alz

raten hatten . Wenige Wochen !l d
ter hörte er zufällig von ihrer Verlobung und bildete W.chtjg
nun noch wer weih was auf seine Menschenkenntnis , Lebch >e
klughcit und sein seines Ahnungsvermögen ein . Aber >r jn
ganz leicht wurde es ihm doch nicht , das Schmalreh , wie ,
sie in seiner Verliebheit heimlich genannt , zu vergessen , pichend
oft genug hatte ihn die Reue beschlichen, im entscheide »' FA ^

Augenblicke ein<iuytiuniuv cm i()
gewesen zu sein . Er ko»' !M „ ^
den Gedanken ni cht a >N

werden , daß damals zieh
großes Glück haarschars^Ken. -ihm vorübergegangen, .'' » ieiu
daß cs seinerseits nur c»
Handbewegung , eines "
genwinks bedurft hätte»
für immer an sich zu sesis

Das Flettner - Rotor schiff „33 11cka u"
hat von England kommend im Hamdtlrger Hafen neben dem Süd -Dampfer „Cap Polonia"

Anker geworfen . fTcrraphot .f

Merkwürdig , daß daim
mitten auf dem Meere , aüä,
Sturm und Mellenbr«
die Erinnerung an jene ^
so inächtig in ihm aufleA
Es mochte wohl die Ä
lichkeit der Szenerie
denn auf einem Dai »^
bei hoher See hatte ef'
kennen , am Gestade e»
einsamen Insel , sie lie^
gelernt . 3lber es wäre»
Nordsee grüne ZÜelle» l
wesen , die ihn davong ^i
gen , und die Dünen
Amrum waren das A»

Goswin von
Seite zur

seiner Ariadne gewostl
der Heydt sich auf st'»<
anderen . Wozu dieses

Anmutig warf
Ledersofa von einer
denken an »- — . . ,
war längst die Frau eines anderen und hatte sich an »
Seite über den Verlust des launenhaften Bücherwurms 1%^
tröstet . Es war wirklich Zeit , einen energischen Strich

unwiederbringlich verlorene Dinge ? Hcdda
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S i? a3a°U,noifto1' Willy Arendt
er ,ii ""l eine 30jät>rlgc Berufstätigkeit a!
,„ 251  Rennfahrer zurück.• J [Atlantic.]
.n-ci’ î Ucg Kit
- jii' kijiei. ^ lebitts zu ziehen tind die klagenden Rehaugen aus
bal̂ Erinnerung zu tilgen.
aüc>lfauche®,lnem  Nuck hatte er sich aufgesetzt und beschloß den
zrAvv^ Äwn zu verlassen, um aus dem Oberdeck sich gründlich
-rMbla ,^ 'sMwind zausen und die dummen Gedanke,, weg-9 r! ru lassen.

E i n sinkendes Dorf
Das Dorf ülsnih im Erzgebirge hat sich in der letzten Zeit infolge
vo„ Bergbauarbciten unter seiner Oberfläche bedenklich gesenkt,
fo dag an einigen Stelle » des Dorfes das Enindwaffer die Straf,en

kniehoch bedeckt. fAtlantic .I

Präsident Coolidgc und
General Da wes,

der neue Präsident und der Vizepräsident der
Vereinigten Staaten . fAtlanttc .f

>ad ^abf« " Uber die Schwelle trat , sah er eben noch um die
>„ ff «in« ,v c i>,c  Dame im Südwester verschwinden. Sie hatte
tc l'lchtin, seekranken Damen an, Arme und geleitete sie vor-
ebc' dieL °Ur Treppe des Damensalons . Er horte sie noch eben
bcr wir j,, sagen: „Nun ist's bald Überständer,, qleicb fahren
wic „Dj x " Sund ein."
ist 'Wen / , Stimme , diese Stimme !" nmrmelte er, ihr nach-
icillch», h "Nb heimlich die Schute von Hut verwünschend, die
3c£>§°m i(m, Antlitz der Dame verbarg . Einen Augenblick lang
ko'Hssen ks, oas Verlangen , ihr nachzueilen oder ihr beim Ber¬
it l̂ eda„f^ Schiffes aufzulauern . Gleich darauf verwarf er de»

zieh/" / ls Torheit , dachte an den Strich , den er energisch
«N N 4 beschlossen , und — hatte sie dann nicht wieder ge-

n, ^ » ei« eben, in der Glyptothek, wieder diese Stimme
"hr schlug.

Das war ja wie verhext ! Sollte er denn nicht zur Ruhekommen?
Ärgerlich sprang er von der Bank auf . Alle Müdigkeit

vergessend und nur von dem einen Gedanken beherrscht, jetzt
unter allen Amständen der Eigentümerin dieser Stimme ins
Gesicht zu sehen, durchschritt er die Glashallc , stieg die Mar-

-sahrungs,nittel - Kommission für das
hungernde Irland

8liti<f SDCr<!iniS,Un0 bcc  Bäckermelft - r-Znnung hat zur Steuerung der
>ser»not in Irland eine Kommission gewählt . Von links nach reck,toi

Mister Last, I . F . Ellis und Merret . sRuge.j

Der 5 Penny - Tag in Eton
Rach einem alten Brauch erhalten alle Schüler dieser Stadt an einem bestimmten Tage
3 Penny . Unser Bild zeigt die Schüler von Eton in ihrer Schuluniform . sRuge.f

mortreppe empor und spähte suchend in die Loggien. Aber hier
war nichts zu entdecken. Er schaute in die benachbarten Säle
wieder nichts. Hatte er denn nur geträumt?

Verdrossen lieh er sich seine Sachen geben und verliest die
Glyptothek.

„Ganz rammdösig wird man von dem vielen Sehen und
der schwülen Treibhausluft ", brummte er vor sich bin und
blinzelte init den Augen, den» die helle Mittagssonne blendete
ihn nach dem Dämmerdunkel der Diele.

Da erschaute er die Gesuchte an der Spitze eines Trupps
von acht Damen . Sie durchquerten gerade die gegenüber¬
liegenden Anlagen und schritten dem Rathausplatze zu. Er
blieb an der Seite der Glyptothek und ging den parallel lau¬
fenden Veftre Boulevard entlang , die Damengruppe scharf
im Auge dehaltend und immer hoffend, dast die führende
Dame einmal den Kopf wenden würde . (Fortsetzung'folgt.,
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Ein Strafregiment . Friedrich II . hatte ein Strafregiment auf¬
stellen lassen, das "aus lauter Vagabunden und von anderen Regimentern
ausgestohene » Soldaten bestand . Der Befehlshaber dieses Regimentes,
der General Kowalski , lieg jedem Neuangekommenen bei seinem Ein¬
tritte ohne weiteres 50 Prügel verabreichen und fragte ihn dann,
was er verbrochen habe . „Ich habe nichts verbrochen !" war .natürlich
die Antwort . „ Siehst du , du Schurke, " rief ihm dann der General zu,
„wenn du schon solche Hiebe erhältst , wenn du nichts getan , dann
kannst du dir denken , was du erst für Hiebe bekommst, wenn du etwas
getan hast. Also nimm dich in acht !" >. kn.

In drei Jahrhunderten gelebt hat der Ungar Petracz Czartan,
der im Jahre 1724 in Temesvar in dem höchsten Alter , das wohl je
ein Mensch erreicht hat , nämlich im
Alter von lSS Jahren starb. Er war
im Jahre 1539 geboren und die
längste Feit seines Lebens Hirte ge¬
wesen , bis ihn das zunehmende Alter
hiezu untüchtig machte und er seinen
Lebensabend um Almosen heischend
verbringen muhte . Seine Atigen wa¬
ren zuletzt rot , aber nicht trübe , seine
Stimme stark, sein weißer Bart schim¬
merte ins Grünliche . In der letzten
Zeit lebte er nur von Milch und wei¬
chen Mohnkuchen , und sein Getränk
bestand aus Wasser und Pflaumen¬
branntwein , den er wie den Rnuch-
tabak leidenschaftlich liebte . Er über¬
lebte einen Sohn , der 10l Jahre alt
wurde . j. k.

Ahnungsvoll . Junger Ehemann  zum Bes uchtd Mr
willst schon wieder gehen ? — Bleibe zum Essen hier , meine ? _
hat zum erstenmal selbst gekocht.— Geteilter Schmerz , halber SE

Auch ein Streber. „Und was für ein Fiel haben
in Ihrer Beamtenlaufbahn gesteckt'?" „Die höchste Penn »' l
zu erreichen !" .JL.

Ä rgerli ch. Schauspieler,  der auf der Bühne KarteiUki <
muh : „Sakra , grab beut , >vo ich a fein 's Solo bätt ' , geht - —
um Geld ." - !k J

abjTiir ĴQlcfic und Qaus
Zwei beliebte Frühgemüse  habe » sich besonders ty& fol

und zwar der Portulak und die Mairübe . Der Portulak , auch f Ji «, ( i . v .. i_

Weiteres

und Kohlportulak im Anterschwl
Gartenportulakröschen ge» aN»VUii
feit mit seinen sehr saftceich^ f -
schigen Blättern und etwa ft
langen Stengeln ein sehr J __
schmeckendes und zartes GeinAJ —
wie der Spinat durch Eisengepi
Rährsalzreichtuni blutbildew I
blutverbessernd wirkt ; er wird Wgj
wie Spinat zubcreitet . SehrH ^is

Trauer. „Trauert denn die junge
Witwe immer noch uni ihren seligen
Mann ?" — „Ich glaube eher um den
neuen , den sie noch nicht hat !"

Trost. Sie: „Wie, einen Tag nach unserer Hochzeit kommst du schon
berauscht nach Hause ?" — Er : „Trost ' dicht Später wirst du nichts
mehr dabei finden , jetzt hatch für dich noch den Reiz der Neuheit !"

Moderne D i e n st b o t e n . Köchin,  eben eingetreten : „Gnä¬
dige Frau , wissen Sie auch, daß ich schon nial vor einigen Jahren bei
Ihnen war ? Ich habe es soeben im Band III meiner Zeugnisse ge¬
funden !"

Kindermund.  Nachdenr ein kleines Mädchen untröstlich geweint
bat , wird die Mutter endlich ungeduldig . „Jetzt höre aber endlich
aus !" schilt sie. — Die Kleine schluchzend: „Ich kann ja nicht , es heult
von selber ."

An was er denkt. Onkel: „Ich hoffe, daß du entsprechend
meinen Anweisungen leben wirst !" — Neffe (Student ) : „Du
meinst doch entsprechend deinen Postanweisungen?!"

Ei » Kenner
Lastwirt (freundlich zum Gast) : „Vielleicht eine Portion Hasen¬

braten  gefällig ?"
Gast : „Nein, danke, bin selbst Gastw  irt ."

»ehm wirken die Portulaksuppl
mit Grieß , Reis , Sago odel
Mehlschwitze gebunden werd ^ *
sonders in Verbindung mit jpUf
find sie angenehm ; da sich d>>-lrut
Aroma des Porttüak bei läH __
Kochen oder Stehen der Spelsfch-
verflüchtigt , empfiehlt sich
kurzes Kochverfahren , das >” kr
nuten nicht überschreiten sollt̂ Mb
und schwerblütige Mensche» j*
ihn häufig genießen , da er d«-!
reinigt und verbessert ; er zeiEl
aus durch großen EiseiigelE
Nährsalzreichtum und ist für bl>h q
Leute außerordentlich wertvo ^ ^
kan» man Portulaksalat mî :

tragen . Der Portulak rechnet zur Gattung einer aus fleischige» ;

>rtuiak,alat m» ^ h.
gebackenen Kartoffeln oder Fleischklößchen, bzw. HecingsbällPlP- -- - - - — ...»
zen bestehenden Familie , die über alle Weltteile verbreitet »j*
gemeine Portulak ist eine einjährige ostindische, in Südeuropa 'Eog
derte , bei uns gehegte Kulturpflanze , deren Blätter als
ccruppenkraut genossen werden . Andere Arten haben sich chf.jcitl l Willi WVVWIl . Vi11H. lv VUlVIl 1/uvvii | *W v'/e
pflanzen eingebürgert , vor allem eine Sorte aus Amerika , »Ir ;
prächtig gefärbten Blätter wegen namentlich auf Rabatten vie»j)j^

tnrtfSrtn Olnkmi ^ intl CV'trNt.fiif/tP ifl /inef\ J)iC (t 11*ll B
ij®nözogen werden . Neben dem Portulak ist auch

Sie liefert ein wohlschmeckendes und sehr gesundes
Rübenkraut eignet sich zu einem seinen , an Spinat erinnern » '
müse ; vor allem sind die fleischige >Stengel zu verwenden ; V
im Geschmackan dünnen grünen Spargel und wird auch wie
gcmüse zubereitet.

Füllrätsel
b

Bilderrätsel

0 • • * • »

L • . « • •

I) » • • • •

E * « • • 0

8 » • • • •

« * - • • •

A * • * • •

Die Felder neben-
stehenderFlgursind
derartig auszufül-
len , dast in oen
wagerechtenNeihen
folgende Wörter
entstehen : I . Stadt
in Portugal , 2.
Stadt in den Nie¬
derlanden , 3. Fa¬
beltier , 4. Titel ei¬
nes dramatischen
Fragnietltü von
Grillparzer , 5. spa¬
nischer Ausdruck
für Gebirgszug , 6.
&tabt  in Anhalt,
7. italienische Pro-. .. . 3 stnlvinz. — Nachdem diese Wörter richtig gefunden sind,

ergeben die beiden senkrechten Querbänder unter a und
b einen asiatischen Staat und dessen Hauptstadt.

W. S p a n g cu b c v g.

Schachlöserliste rf*
Nr- 17,

;(pS
H. Pserdmenges , Giesenkirchen, zu
Halderstadt, und K. Kraus , Aachen, zu Nr . (
ii . Müller , Maikainmer , und H. John , Aohrl ^ g). .
Nr . 17, 18 u . 19. O. Süf ;, Mörlacb, 0
u. F . Neher , Reutlingen , zu Nr . 13. A. 3' cöI? | tw]
Hahn, zu Nr . 13 u. 19. g . v. Weschpfennig'Mi
M . Kasper , Liedau , W. Schöne, Bramstcdt , '
Malisch, L. Elser, Neufr », J . Kurzka, DVklg;
P . Kotsä-enreritter , Forchheim . F . Lenze,
M . Hengeler, Willofs , tz. Gatzweiler, Lupen.
WinUarn , E. Gaa und K.Pfisterer , Hockenhelt», ' ffug;

Auflösungen aus voriger Slui»»1'^
De r Zerleg aufgabe:

Silbenrätsel
Aus folgenden 19 Silben sind 8 Wörter zu bilden,

so datz die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten
gelesen, einen Knaben-, die Endbuchstaben einen Mäd-
cbennamen ergeben.
a — an — ba — bro — den — di « — e —
her — li — mei — ne — ne — no —

— se — tan — ten — tel — vor
rei

Die Wörter bedeuten : I. Funkgerät . 2. Pflanze.
3. Insekt . 4. Stadt in Italien . 5. Südd . Staat . 6. Fing
in Spanien . 7. Vogel , ö. Baum.

A A E
Troppenrätsel

i ■ In den sich entsprechenden
^ I I vier mehrseldrigen Senkrechten

und Wagrechten wird je be¬
zeichnet:

1. ein schädliches Insekt,
2. ein italienischer Flich,
3. ein Fürwort,
4. ein italienischer Flug.

i

I
Deo Logo g riphs:  Hund, Sund,

Deo Anagranrins:  Stempel , ^ cl1
- -- -—

■mir;licri)lc vorbehaUc». ^

Verantwortliche Schrlftleitung von Ernst t

Auswsung folgt ln nächster Nummer.
gedruckt und herausgegeben

Greiner L P,e >,, «r In «tu »»
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